
125/58-59

Es soll auch Niemandts so Jn diser Pündtnuss ist den anderen ver-

hefften noch Verbieten, dan den Rechten gelten oder Bürgen so Jmme

darumb globt hand ohn alle gefehrdt3

ist vorgesächen dass wär uffruor und gwalthaten gägen einen anderen

ohrt Anrichten thäte sölle Von siner Oberkheit abgestrafft werden,

doch Vorbehalten ob Jemand under unss in des anderen gerichten oder

gebieten einicherley fräfel begienge oder uffruor machte mag man da-

selbs die thäter anemmen und die ye umb söllich fräfel und buosswur-

dig sachen, nach desselben ohrts und grichten da soliches Je Zon

Zyten beschicht, recht und herkhommenheit straffen und rechtferti-

gen, ungevarlich. wir sindt auch ubereinkhommen etc. dz kheinerley

samlungen gmeinden Angestellt etc."

1) Dieser hatte unlängst in Schindellegi zusammen mit anderen Zugern einen
Jagdfrevel verübt. In der Folge wurden dann in Immensee dessen Handels-
waren mit Arrest belegt, s. u.a. Zurlaubiana AH 105/148 und AH 123/92.

2) s. EA I, 275 (Beilage Nr. 23) 3)  s. ebenda 277 Zeile 6f.

Kopie von Beat II. Zurlauben  -  AH 125, 177  -  Blatt 177v leer

59
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SCHREIBEN VON STATTHALTER UND RAT DER STADT ZUG AN SCHULTHEISS
UND RAT VON LUZERN

"Uber Ewer U.G.L.A.E. Jüngst an unss, die entzwüschent unseren lie-

ben freünden der Gmeindt Baar eines= undt den herren Rähten beyder

Gmeinden Egere [=Aegeri], undt Mentzingen anders theilss, obschwe-

bente streitigkeit [betreffend das Zugrecht um ein Ried in der Ge-

meinde Baar - Riedhandel -]1 berüohrent, abgelassness Schreiben; Er-

staten wir bevor, fründt Eidtgn. gezimenten danckh, dass Sye Jhnen

den friden, Ruohe, undt wolstandt unsers ohrts so wolmeinendt ange-

lägen sein undt Jhre hierzuo tragente Sorgfalt zuo bescheinen belie-

ben lassen; Undt thuon mit glichmässig dahin Zihlenter intention er-

jnnerlich brichten, dass wir die Räht= und Burger unser Statt sub

Dato den 14 ... [September] a:o 16872 gegen gesagter Gmeindt Baar,

die schriftliche, undt die biss dahin ohnabgeenderte Erklärung ge-

thann, dass man Unser Seits, die vor denen, kurtz zuo vor alhier ge-

westen Herren Ehrengesandten der lobl. [VII] Ohrten [VIII Alte Orte

ausg. ZG]3 ventilierte Streitsach in statu quo wolle beruohen, undt

Sye von Baar das gezogne Riedt usurpieren lassen, auch als eine part

dess handelss gantzlich entschlagen, glichwollen unsere rächt für-

bass bester maassen vorbehalten haben: Dahäro nach deme sich anfangs



125/59

verdeüte misshelligkeit ohnlengsten an Tag gegeben. Unsere hierumb

ersuochte ohnparteyische Rahtssmitel Jhre interposition, zuo schid-

licher hinlegung treüw Eifferig walten lassen, dan wolmeinet ver-

langten Zwäckh aber, nach gesetzter Ursachen wegen nit erreichen mö-

gen. Jn Maassen wir auch nach deme unss Ewer U.G.L.A.E. oberwehnt

abgegebness schreiben eingelanget, Solches bey dem, den 21 diss ge-

haltnem Stat undt ampt Raht verlessen, undt die herren Räht der

dryen Gmeinden [Aegeri, Menzingen und Baar], unser bewäg= undt wol-

meinentess Zuosprächen, unsere ohn passionierte mediation nit auss

zuo schlagen ergehen lassen, mit verdeüten, dass hoffenlich solche

mitel könten erfunden werden, durch welche allerseits, habente rächt

Ehr, undt Respect in Salvo verpliben möchten.

Nun habendt zwar die Herren Räht beyder Gmeinden Egere, undt Ment-

zingen wilfährig zuo beschächnem ansuochen verstanden, die herren

Räht von Baar aber, antwohrtlich sich dahin erklärt, wan vor Erst

die Räht besagter Gmeinden den Kilchmeyer Peter Wäber [=Weber, von

Menzingen, den Besitzer des genannten Rieds], Oberkeitlich für Jhre

Stimb dahin halten werden, dass er die bey anfangs dess Streits

[1687], erhaltne Stat= undt ampts Raths Erkantnuss, von handen undt

in Oberkeitliche Cantzley zuo geben, undt disere erkantnuss in dem

Protocoll durch gestrichen, auch er Peter wäber für Sye von Baar ge-

bührenter reparation verletzter Ehren halben gewissen werde, wollend

sye im Uebrigen so wolen auffgeloffner kösten, alss dess Kauffs

schillings wegen umb gezogness Riedt, Güetlicher Vermitlung gern

stat undt platz geben etc.

Weillen nun erstgesagter bedingter vorbehalt nit allein mehr ermel-

ten herren Rähten beyder Gmeinden schwähr= sonder unss selbsten be-

denckhlich gefallen, müessen wir witteren erfolg, dem Lieben Got

undt der Zeit anbefählen, der hoffnung gelebend Jhr U.G.L.A.E. di-

sern handel nach bey wohnender Jhrer hochen prudentz überlegen, und

verleiten, dass unsere Zum theil hierbey versierendt Judicatur rächt

nit vernachtheilliget werde, zuo beobachten Jhnen belieben lassen

werden. Sye damit zuo all selbst verlangendt hochen wol ergehn, Go-

tess Gnadenricher obsorg gantz erlassend ...".

1) An der Tagsatzung der V kath. Orte vom 18./19. April 1695 in Luzern - s.
EA VI 2, 538 (Nr. 296); Stadt und Amt Zug war dabei u.a. auch durch Beat
Kaspar Zurlauben vertreten - kam dieser 1687 ausgebrochene, jedoch bis
anhin noch unerledigte Streitfall erneut zur Sprache, s. ebenda 540 m;
bezüglich des Streites s. weiter unten Anm. 3.

2) s. Zurlaubiana AH 52/55
3) An der Tagsatzung der VII Orte - VIII Alte Orte ausg. ZG - vom 11. bis

16. August 1687 in Zug - s. EA VI 2, 202 (Nr. 119) - behandelte man das
zwischen Baar und Menzingen strittige Zugrecht auf ein Ried in Baar,



welches von Baar als zu Recht bestehend anerkannt , vom Zuger Stadt - und
Amtsrat aber als aufgehoben erklärt wurde , s . ebenda 202 a.

Kopie - AH 125 , 179 - 180


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

